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Abstract 

Wie an der Vielfalt der Herkunftshintergründe und der Persönlichkeitsmuster radikaler Islamisten deut-
lich wird, besitzt der Jihadismus ein großes integratives Potential. Dies ist zunächst auf seinen religiösen 
Gehalt zurückzuführen. Religion vermag Menschen jenseits von ethnischer, nationaler und sozialer Zu-
gehörigkeit zu einen. Jihadisten nutzen die situationale Definitionsmacht allgemeiner religiöser Frames, 
um ihre Ziele in einer breiteren Öffentlichkeit akzeptabel erscheinen zu lassen. Dabei spielt weniger das 
konkrete Verstehen der jeweiligen Botschaften eine Rolle, es reicht, wenn diese von den Rezipienten in 
einen handlungsleitenden Kontext eingebettet werden, der an das klassische Jihad-Konzept als individu-
elle religiöse Pflicht anknüpft. Das Paper erörtert die Verknüpfung der kommunikativen Ebene mit der 
konkreten Handlungsebene in der global agierenden jihadistischen Bewegung und deutet auf wesentli-
che Muster der Einbindung neuer Jihad-Rekruten. 
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